DanigerDampfhoot 


NM 191. 


Montag, den 18. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots“. 


Dresden, Sonnabend 16. Auguſt. 
Das heutige „Dresdner Journal“ ſagt, daß Sach⸗ 
ſen in der am Donnerſtag ſtattgehabten Sitzung des 
Bundestages erklärt habe, daß es ſich an dem An⸗ 
wage wegen einer Verſammlung von Deligirten in 
der beſtimmten Abſicht und in der Erwartung be- 
theiligt habe, daß damit ein ernſter Aufang zu einer 
auf umfaſſenderer Grundlage herzuſtellenden Einrich- 
tung gemacht werde. Sachſen halte in Bezug auf 
das Bundesgericht das Princip feſt, daß daſſelbe 
eine von der Bundesverſammlung und von voraus⸗ 
gehenden Bundesbeſchlüſſen unabhängige Kompetenz 
und Stellung erlangen müſſe. 
Chemnitz, Sonntag 17. Auguſt. 
Bei dem heute hier ſtattgefundenen volkswirthſchaft⸗ 
lichen Kongreſſe fand über den Handelsvertrag und 
über Zolleinigung eine heftige Debatte ſtatt. Die 
große Mehrheit ſprach ſich für den Handelsvertrag 
aus. Ein Antrag auf Kündigung der Zollvereins⸗ 
verträge, um die Minderheit zu zwingen, wurde ab⸗ 
gelehnt. Ein anderer Antrag, die Wiederaufrichtung 
der Zollſchranken mit allen Mitteln zu verfuchen, 
wurde angenommen. Spezielle Reformanträge auf 
Zollparlament, auf einen Zollvereinsvorſtand, nebſt 
betreffende Gegenanträge, wurden wegen befürchteten 
Konfliets durch Mehrheitsbeſchluß von der Tagesorv⸗ 
nung entfernt. 
Hannover, Sonnabend 16. Auguſt. 
Die Hannoverſche „Tagespoſt“ vernimmt, der König 
habe auf den dringenden Rath Wermuth's, Baemei⸗ 
ſters und Bräul's die Siſtirung der Einführung des 
neuen Katechismus befohlen. 
Wien, Sonnabend 16. Auguft: 
Das heutige Abendblatt der „Wien. Ztg.“ enthält 
ein Telegramm aus Warſchau vom heutigen Tage, 
nach welchem geſtern Abend ein Attentat gegen den 
in einem offenen Wagen fahrenden Markgrafen 
Wielopolski verübt worden iſt. Der Thäter iſt 
ein Lithograph Namens Johann Rjontſa; der von 
ihm auf den Markgrafen gerichtete Dolchſtoß fuhr 
in den Wagen. Der Markgraf blieb unverletzt. 
Wien, Sonntag 17. Auguſt. 
Die „Wiener Ztg.“ meldet, daß die Miniſter Pie: 
ner und Laſſer das Großkreuz des Ordens der 
eiſernen Krone erhalten haben. 

— Die „Donauztg.“ dementirt die nach der 
„B. B. Ztg.“ von anderen Blättern wiederholte 
Nachricht, daß Frankreich unter Hinweiſung auf die 
bewunderungswürdige Haltung der Turiner Regie⸗ 
rung gegenüber der Actionspartei in neueſter Zeit 

Schritte gethan, um Oeſterreich unter Zugrundlegung 
der Anerkennung Italiens für Betheiligung an einem 
Kongreſſe zu ſtimmen. £ 

Turin, Sonnabend 16. Auguſt. 
In Mailand hat unter dem Ruf: Wir wollen 
Rom. es lebe Garibaldi, nieder mit den blauen 
Bändern von den Fahnen! eine Volksdemonſtration 
ſtattgefunden. Plakate waren angeheftet mit der 
Inſchrift:? Rom oder Tod! Die Volksmaſſen wur⸗ 
den durch Einſchreiten der Truppen zerſtreut. 


— Zn Neapel hat eine Demonſtration mit dem 


Rufe: Es lebe Garibaldi! ſtattgefunden. 
vielen Balkons waren Fahnen aufgeſteckt. 
Truppen wurden mit dem Rufe: 
begleitet. 


Auf 
Die 
Es lebe die Armee! 
Am Abend war die Ruhe hergeſtellt. 


— 


Turin, Sonnabend 16. Auguſt. 


derzulegen. 

— Heute wird die „Gazetta ufftziale“ das De⸗ 
cret veröffentlichen, durch welches die politiſche Macht: 
vollkommenheit in Sieilien dem General Cugia, in 
den neapolitaniſchen Provinzen dem Gen. Lamormora 
übertragen wird. 

Neapel, Sonntag 17. Auguſt. 
Die von mehreren Journalen verbreitete Nachricht, 
daß Garibaldi den Kanal paſſirt habe und in 
Calabrien eingetroffen ſei, iſt erfunden. 

London, Sonnabend, 16. Auguſt. 
Mit dem Dampfer „Aſia“ eingetroffene Nachrichten 
aus Newyork vom 5. d. melden, daß die Flotte 


der Unioniſten ſich von Vicksburg zurückgezogen und 
die Belagerung aufgegeben habe. 
Anwerbungen in Newyork empfiehlt eine allgemeine 


Das Comité für 


Bewaffnung; die Conſeriptionsordre verurſacht große 
Aufregung; viele Perſonen fordern Befreiung vom 
Dienſt. 

— Aus Newyork wird vom 7. d. gemeldet, 


daß Mac Clellan eine bedeutende Recognoscirung 
bis Newmarket, 10 Meilen von Richmond, gemacht 


habe. Hierbei ſtieß derſelbe auf zwei Regimenter 


Konföderirter, die nach einem leichten Gefechte die 


Flucht ergriffen und 100 Gefangene in den Händen 


der Unioniſten ließen. — Es hat ſich nicht beſtätigt, 


daß Richmond geräumt worden ſei. — Der Gouver⸗ 
neur von Rhode Island hat Neger-Regimenter aus⸗ 
gehoben. 
Warſchau, Sonnabend 16. Auguſt. 

In dem Prozeſſe gegen Jaroszynski, bei dem ein 
zahlreiches Publikum anweſend war, iſt deſſen Todes⸗ 
urtheil gefällt worden. — Siegmund Wielopolski 
iſt zum Stadtpräſidenten ernannt worden. 


Die Budget⸗Commiſſion. 


Die Budget⸗Commiſſion hat jetzt ihre entſcheiden⸗ 
den Beſchlüſſe gefaßt und ſich dadurch mit überwie⸗ 
gender Majorität auf den von Waldeck von vorn 
herein verfochtenen Standpunkt der reinen Negation 
den Regierungsvorſchlägen gegenüber geſtellt. Es iſt 
kaum ein Zweifel vorhanden, daß ſich wenn auch 
vielleicht uicht in demſelben numeriſchen Verhältniſſe 
die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes ihren Anſchauun⸗ 
gen anſchließen wird. Der Conflict iſt damit in der 
ſchroffſten Form gegeben; denn niemand wird ſich 
wohl in noch außer dem Haufe der Illuſiou hinge⸗ 
ben, daß die Staatsregierung auf dieſen Standpunkt 
eingehen ſollte. Auf welche Weiſe der Widerſtand 
gelöſt werden wird, zu welchem Ausgang er führen 
kann, darüber befinden ſich Alle noch im Unklaren, 
nur das Eine ſteht feſt, daß damit die Verfaſſung 
einer ſehr bedenklichen Kriſis entgegen geht, daß dem 
Vaterlande daraus die ernſteſten Gefahren erwach⸗ 
ſen, die noch dadurch ſehr geſteigert werden, daß 
grade ſeine auswärtige Politik in einer entſcheidenden 
Uebergangsperiode begriffen, der ganze politiſche Ho⸗ 
rizont wieder mit drohenden Wolken bedeckt iſt. Ge⸗ 
wiß iſt es eine ſchwere Verantwortung, die unſere 
Abgeordneten auf ſich zu nehmen in Begriff find, 


Wenn die Leidenſchaften des Augenblicks verraucht 


ſind, wird die Geſchichte kalt und unparteiiſch mit 
ihnen zu Gericht gehen, ſie wird prüfen, ob denn 


8 


Die „Monarchia nazionale“ hält die Löſung der 
Kriſis in Sicilien nahe bevorſtehend; nachdem die 
königl. Truppen die Freiwilligen von allen Seiten 
eingeſchloſſen haben, wird deren Anführer eine Auf⸗ 
forderung an ſie ergehen laſſen, die Waffen nie⸗ 


1862. 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge. 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemever's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 

n Leipzig: Heinrich Hübner und E. 3 
n Samburg-Altona, Frankfurt a. / M. Haafenftein«Bogler. 


— 


wirklich keine andere Wahl für ſie übrig geblieben, 
und wenn der Beweis dafür nicht geliefert werden 
kann, ſo wird ihr Verdict unerbittlich dahin lauten, 
daß ſie ſich um die Sache des Vaterlandes und der 
Freiheit ſchlecht verdient gemacht haben. Es iſt ſchon 
ein ſehr bedenkliches Zeichen, daß ſie ſelbſt ſo lange 
über die zu faſſende Entſcheidung unter ſich uneins 
waren, daß ein unſicheres Hin- und Her⸗Schwanken, 
ein Wechſeln und Verſchieben der Stellungen unter 
den verſchiedenen Parteien ſtattfand, das dann ſchließ⸗ 
lich mit dem Sieg derjenigen Meinung geendet, die 
urſprünglich nur einen ſehr geringen Anhang gefun⸗ 
den. Ginge der letzte entſcheidende Beſchluß von 
einer wirklich feſtſtehenden Ueberzeugung aus, ſo hätte 


man auch von vornherein darüber klar ſein müſſen, 


ſo kann man ihn aber nur für den Ausdruck einer 
augenblicklich herrſchenden Stimmung nehmen, für ein 
taktiſches Manöver, was eben nur durch den glück⸗ 
lichen Erfolg gerechtfertigt werden kann, der hier aber 
ſchwerlich zu erwarten iſt. Die Motive, welche die 
für die reine Ablehnung Stimmenden geleitet, ſind 
denn auch ſehr verſchiedene geweſen; wenigſtens möchte 
es wohl die Mehrzahl entſchieden ablehnen, die vom 
Abgeordneten v. Kirchmann vor einem Berliner Be⸗ 
zirksverein mit dankenswerther Offenheit verkündeten, 
zu den ihrigen zu machen. Ihm, wie im weſentlichen 
auch dem Abgeordneten Waldeck, iſt die ſachliche Be⸗ 
urtheilung der Militär⸗Organiſation Nebenſache, ebenſo 
die Frage nach der materiellen Leiſtungsfähigkeit des 
Landes; die Berfaffung kann nach feiner Auffaffuug 
mit einem ſo ſtarken ſtehenden Heere überhaupt nicht 
beſtehen; die Landwehr müſſe wieder hergeſtellt wer⸗ 
den, um in ihr einen bewaffneten Schutz zur Auf⸗ 
rechthaltung derſelben zu beſitzen; dieſem Begriffe eines 
Parlamentsheeres hat nun unſere bisherige Landwehr 
zwar ſehr wenig entſprochen; es iſt aber natürlich, 
daß die Abſicht, etwas ähnliches aus ihr zu machen, 
an entſcheidender Stelle nicht grade die Sympathieen 
für ſie ſtärken wird; wir würden freilich Hrn. v. Kirch⸗ 
mann als zweckentſprechender vorſchlagen, es lleber 
mit dem Frankfurter Schützenbund zu verſuchen. Der 
Gedanke, daß ein Staat überhaupt mit einer doppel⸗ 
ten bewaffneten Macht, von den verſchiedenen Facto⸗ 
ren der Geſetzgebung abhängig auf die Dauer beſte⸗ 
hen könne, und damit nicht von vornherein die 
Anarchie in Permanenz erklärt ſei, iſt gar keiner 
ernſtlichen Widerlegung werth. Aber man ſollte wohl 
bedenken; daß, während man gegen die Regierung 
den unbewieſenen Vorwurf erhob, es ſei ihr bei der 
Reorganiſation hauptſächlich um die Sicherheit gegen 
innere Bewegungen zu thun, jetzt Abgeordnete laut 
proclamiren, es ſei mit ihrer Verwerfung vor allem 
auf eine Schwächung der königlichen Macht abgeſehen. 
Solche Unbeſonnenheiten werden denn auch ihre Wir⸗ 
kung freilich in einem andern als dem beabſichtigten 
Sinne nicht verfehlen, und wenn man ernſtlich erklärt, 
die Verfaſſung vertrage ſich nicht mit einer ſtarken 
Armee, ſo kann man ſich nicht wundern, wenn dann 
auf der andern Seite Schlüffe, wie dieſe gezogen 
werden. Preußen könne ohne ein ſtarkes Heer nicht 
erifiven; es habe mit dieſer und ohne Verſaſſung 
lange und glorreich beſtanden, wenn alſo zwiſchen 
beiden zu wählen, ſo ſei keine Frage von welcher Ge⸗ 
fährtin es ſcheiden müſſe. So giebt man den Geg⸗ 
nern ſelbſt die Waffen in die Hand. Wir ſind weit 
entfernt, der Mehrheit der Commiſſion oder des Ab⸗ 
geordnetenhauſes die Motive Hrn von Kirchmann's 
unterſchieben zu wollen aber nicht dieſe, ſondern die 
Abſtimmung bleibt doch zuletzt das Entſcheidende, dieſe 


kommt auf eins heraus, wird fo verſtanden werden, 
damit den Weg zur Verſöhnung abſchneiden, und den 
Zuſtand der inneren Zerwürfniß und des gegenſeiti⸗ 
Mißtrauens, unter dem Preußen ſo lange ge⸗ 
ſeufzt hat, wer weiß, auf wie lange Zeit wieder herſtellen. 


gen 


Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
37. Sitzung. — Sonnabend den 16. Au guſt. 


Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Wahlprüfungen. 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
1. Bericht der Agrar⸗Commiſſion über Petitionen. Der 
Freiherr v. Droite-Senden und 25 Genoſſen aus dem 
Kreiſe Lüdinghauſen haben an das Haus das Geſuch ge⸗ 
geſammte Waſſergeſetzgebung einer Reviſion 
zu unterziehen. — Die Kommiſſion ift mit der Staats⸗ 
regierung der Anſicht, daß die empfundenen Uebelſtände 
weniger in dem unzureichenden Inhalt der beſtehenden 
als in deren Anwendung ihren Grund haben. 
daß ein Bedürf⸗ 
niß zu der beantragten Reviſion klar gelegt ſei, zumal 
die Petenten keine beſtimmten Ausſtellungen gemacht 
über die Petition 


richtet, die 


Geſetze, 
Sie vermag daher nicht anzuerkennen, 


haben; die Kommiſſion beantragt daher, 
zur Tagesordnung überzugehen. 

Nach einigen 
des Miniſters für 


tuten, milden Stiftungen ꝛc. 
beantragen eine Abänderung, 


migten oder eines neuen 
mungen des Geſetzes vom 2. 
Ablöſung der Reallaſten ıc., 
geiftlichen Inſtituten für anwendbar erklärt. 
miſſton beantragt: die Petitionen der 


wendig anerkannten Abänderung 


kleinen Kalende hinzuwirken. 
gens Gere Bi 1 die 
en Ber tigung an die königl. Staatsre 1 
ab v. 5 gung gl. Staatsregierung 
zn der milden Stiftungen ıc. 
e zu einer Wohlthat geworden fei ; 
Geſetz von 1857 kein drückendes für 


den, welche gegen daſſelbe eingegangen. 


Der ultusminiſter erkennt ebenfalls an, daß das 
von 1857 eine Wohlthat für die geiſtlichen Inſti⸗ 
daß daſſelbe wohl einiger 


Abg. Dr. Becker hält alle nicht ablösbaren Real. 
laſten vom Uebel und bittet den landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
er um baldige Vorlegung eines dahin zielenden Ge⸗ 


daß bei 
ſchwierigen Frage die Regierung alle Ursache 

gehen. Man möge übri⸗ 
Verpflichteten die Wohl. 


ei: 
tute ſei; dennoch glaube er, 
Verbeſſerungen bedürfe. 


etzes. 

’ a landwirthſchaftliche Miniſter entgegnet, 
einer ſo 
habe, vorſichtig zu Werke zu 
ens bedenken, daß hier die 
Faden die Berechtigten aber die Armen ſeien. 


Der Kultusminiſter verſpricht, zur nächſten Seſſion 
regulirendes Geſeß dem Hauſe 
Der Kommiſſtonsantrag wird 


ein die „kleine Kalende“ 
ae zu wollen. — 
hiernächſt angenommen. 
Rn Vorſtand des „Landwirthſchaftlichen Centralver⸗ 
daſſelbe wolle ſeinen Antrag auf Anerkennun 
verbindungtretung mit anderen dergleichen 

einen des Staates behufs 


chtigung reſp. Abhilfe überweiſen. — Die Kommiſſton 
empfiehlt bei dieſer Angelegenheit Uebergang zur Tages⸗ 
Sende indem ſie nicht verkennt, daß eine zweckentſpre⸗ 

ten organiſirten Centralvereine nicht zu erwarten ſei. 
Abg. Kantack ſpricht 1 5 | 
Hk dee d. an one 
t e deutſchen Elemente ausgeſchloſſen habe, und 
1 Beförderung der Landeskultur . 
„Im Gegentheil ſei die Bildung eines land⸗ 


Zweck 5 
wirthſchaftlichen Centralvereins für eine Provinz von der 


höchſten Nothwendigkeit, deren Wohlſtand ſich hauptſäch⸗ 
1 auf Ackerbau begründe, enthielten die Statuten wirk⸗ 
lich Beſtimmungen, welche die Re ierung abhielten, die- 
ſelben zu genehmigen, ſo könnten 1 bald Abänderungen 
mit denſelben vorgenommen werden. 

Da es inzwiſchen 114 Uhr geworden, unterbricht der 
Redner ſeinen Ne und das Haus vertagt ſeine 
Sitzung bis nach der Rückkehr der Deputation von dem 
König und dem Kronprinzen. 

Um 1 uhr eröffnet Präſident Grabow die Sitzung 
wieder und berichtet zunächſt über den Empfang der 
Deputation des Hauſes durch Se. Majeſtät den König, 
in Betreff deſſen wir auf den nachfolgenden Bericht 


** 1 
Arauf, fuhr der Präſident fort, begaben wir uns 
m Sr. königlichen Hoheit dem. 3 und ich 
prach demfelben den Glückwunſch des Hauſes mit fol⸗ 
genden Worten aus: 
„Königliche Hoheit! 

„Das Haus der Abgeordneten, der unmittelbarſte 
Träger und Vertreter der innigiten Theilnahme des ge⸗ 
fammten preußiſchen Volkes an den freudigen Greigniffen 


emerkungen des Abg. Dr. Kette und 
die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten tritt das Haus dem Antrage der Kommiſſion bei. 

Zehn Petitionen von Landwirthen aus verſchiedenen 
Landestheilen beziehen ſich auf das Geſetz vom 15. April 
1857, betreffend die Ablöſung der den geiſtlichen Snfti- 
zuſtehenden Reallaſten, und 
ig, theils einzelner Beſtimmun⸗ 
gen, theils des ganzen Geſetzes, und Erlaß entweder des 
m Jahre 1861 von dem Hauſe der Abgeordneten geneh⸗ 
Geſe es, welches die Beſtim⸗ 

ärz 1850, betreffend die 
auf die Präſtationen von 
Die Kom⸗ 
2 e Staatsregierung 
zur Berückſichtigung bei der wiederholt als dringend noth⸗ 
N des Geſetzes vom 
15. April 1857 zu überweiſen und die beſtimmte Erwartung 
auszuſprechen, daß ein ſolches abänderndes Geſetz dem 
Landtage jedenfalls in der nächſten Seſſion möglichſt zei⸗ 
tig vorgelegt werde. — Zwei dieſer Petitionen aus der 
Gegend von Lyck beantragen, noch beſonders auf die Noth⸗ 
wendigkeit der geſetzlichen Normirung der ſogenannten 
Auch in dieſer Bezie⸗ 
Petitionen zur endli⸗ 


ottberg ſpricht gegen den Kommiſſtons⸗ 
antrag, da das Geſetz vom Jahre 1857 für die Aufrecht. 
nothwendig und für 
daß übrigens das 
die Verpflichteten 
ſei, bewieſen ſchon die wenigen Petitionen und Beſchwer⸗ 


des Großherzogthums Poſen“ erſucht das Haus: 
und In⸗ 
Beide . 5 

eförderung, der landwirth⸗ 
chaftlichen Intereſſen dem Stantsminiferium zur Berück⸗ 


ätigkeit von einem nach den vorgelegten Statu⸗ 


gegen den Kommiſſionsantrag, 
gen verwahrt, daß derſelbe ab⸗ 


feines Köni 
königlichen 


Landes 
bringen. 


Hauſe für ſeine Glückwünſche zu danken. 


Gründe der Commiſſion 
ruhten ſie ſogar auf thatſächlich 


unterſtützt. 


nicht immer meß gerd Er beſtreite nun, daß der in 


Poſen zuſamme 


fallen. Im Poſenſchen habe bisher die Centraliſation 
nicht erreicht werden können, denn der poſener Verein 
ſei eben kein Gentral-Berein und er könne deshalb der 
Landwirthſchaft die Dienſte nicht leiſten, die nöthig ſeien. 
Sei die Sache in Poſen erſt zu Stande gebracht, fo 
wolle er ſehr gern den Namen dazu geben. (Bravo!) 
So lange dies aber nicht der Fall ſei, müſſe er der Auf» 


faſſung ſeines Amtsvorgängers beitreten. 
Die Diskuſſion iſt damit geſchloſſen. 
ſönliche Bemerkungen. 


Der Antrag des Abg. Kantack auf Ueberweiſung an 


die Regierung zur Berückſichtigung wird mit ſchwacher 


Majorität angenommen. 
Damit ſchließt die Sitzung um 33 Uhr. 


Rund ſſch a u. 
Berlin, 16. Auguſt. 

— Heute Mittags um 12 Uhr geruhten Se. Maj. 
der König in allerhöchſtſeinem Palais die Glückwün⸗ 
ſche des Landtags zu der Geburt eines Sohnes Ihrer 
königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin in Gegen⸗ 
wart allerhöchſtihres Ober-, Haus⸗ und 
ſchalls Grafen v. Pückler und des Staatsminiſters 
v. d. Heydt entgegenzunehmen. 

Das Präſidium des Herrenhauſes wurde zunächſt 
empfangen und hielt der erſte Präſident des Hauſes 
Graf Eberhard zu Stolberg » Wernigerode folgende 
Anſprache an Se. Majeſtät: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 

Allergnädigſter König und Herr! 


Ew. Majeſtät danken die Praͤſidenten des Herr en⸗ 


hauſes, daß allerhöchſtdieſelben geſtattet haben, die 
Gefühle und Wünſche, welche die Mitglieder des 
Herrenhauſes heute bewegen, ausſprechen zu dürfen. 
Es iſt der Dank gegen Gott den Allmächtigen, wel- 
cher unſerem Königshauſe und dem ganzen preußi⸗ 
ſchen Vaterlande gnädig geweſen im Erhalten und im 
Geben. Es iſt die Freude, daß Ew. Majeſtät eine 


neue Hoffnung erblüht, dem Königsſtamm ein friſcher 


shauſes, hegt den dringendſten Wunſch, Ew. 
oheit durch einen Act Zeugniß zu geben von 
der Tiefe und Wahrheit dieſer Empfindungen, und hat 
uns deshalb entſendet, um Ew. königlichen Hoheit und 
Hochdero erhabenen Gemahlin aus Anlaß der Geburt des 
jüngſten Prinzen des Hohenzollern⸗Hauſes ſeine und des 
aufri tigſten Glückwünſche ehrerbietigſt darzu⸗ 


Auch der Kronprinz ſprach auf das Huldvollſte feinen 
Dank für dieſe Glückwünſche aus, ließ ſich darauf die 
Mitglieder der Deputation vorſtellen, unterhielt ſich mit 


jedem derſelben und beauftragte mich ſchlie ßlich auch, dem 
Nach dieſer Mittheilung beendigt der Abg. Kantack biefe Aeußerung auszudrücken. 
ſeinen durch die Vertagung unterbrochenen Vortrag. Die 
ſeien unhaltbar, zum Theil be⸗ 

irrigen Vorausſetzungen. 

— Er beantragt ſchließlich, die Petition der Staatsre⸗ 
gierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Dieſer An⸗ 
trag wird ſehr ausreichend ſeitens der Fortſchrittspartei 


Es folgen per. 


Hof⸗Mar⸗ 


Zweig entſproſſen. Es iſt der Wunſch, daß der junge 
Prinz unter den Augen Ew. Majeſtät heranwachſe 
und gedeihen möge zur Ehre Gottes, zur Freude der 
hohen Eltern und zum Wohle des Vaterlandes. Gott 
ſchütze Ew. Majeſtät, Gott erhalte uns Ew. Majeftät! 

Des Königs Majeſtät geruhten zu erwidern: Aller- 
höchſtdieſelben hätten mit Freude die Anſprache und 
die in derſelben ausgeſprochenen Gefühle vernommen 
und beauftragten das Präſidium, dem Herrenhauſe 
allerhöchſtſeinen Dank und Seine Anerkennung für 
Schließlich ſprach Se. 
Majeſtät den Wunſch aus, daß der junge Prinz un⸗ 
ter Gottes Segen gedeihen möge zur Freude der 
Eltern und des Landes. 

Hierauf wurde die vom Hauſe der Abgeordneten 
gewählte Deputation, welche ſich im Waffenſaale ver⸗ 
ſammelt hatte, empfangen. Der Präſident des Hauſes 
Hr. Grabow hielt folgende Anſprache: 

Majeſtät! a 

Ein doppelt freudiges Ereigniß bewegte in den 
jüngſt verwichenen Tagen die Herzen allerhöchſtihres 
ganzen Volkes und ſeiner Vertreter, weil ſie die Freuden 
Ihres angeſtammten hohen Königshauſes in treuer 
Liebe und inniger Anhänglichkeit ſtets aufrichtig 
theilen. Um von dieſen tiefſten Mitgefühlen Zeug⸗ 
niß abzulegen, ſind wir von dem Hauſe der Abge⸗ 
ordneten beauftragt, Ew. königl. Majeſtät und aller⸗ 
höchſtdero erhabenen Gemahlin ſeine und des Landes 
innigften Glückwünſche zu der Geburt des hohen 
Enkelpaars ehrerbietigſt darzubringen. 

Se. Majeſtät erwiderten: Allerhöchſtdieſelben hät⸗ 
ten gern die Gefühle der Theilnahme an dem doppel⸗ 
ten freudigen Ereigniß entgegengenommen. — Sie 
hofften, daß Gott die Eltern und die Kinder auch 
ferner in Seinen Schutz nehmen und Letztere gedeihen 
laſſen werde, den jungen Prinzen zum Wohle und zur 
Freude des preußiſchen Vaterlandes, die Prinzeſſin 
zur Freude des badenſchen Landes. 

Darauf geruhten Se. Majeſtät Sich die Mite 
glieder der Deputation einzeln vorſtellen zu laſſen. 
Gleich nach dem Empfang bei Sr. Majeſtät begaben ſich 
beide Deputationen in das kronprinzliche Palais, um 
Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen ihre Glückwünſche 
darzubringen. 


— Man erfährt aus Cherbourg, daß Prinz 
Adalbert von Preußen am Bord der „Gazelle“ 
daſelbſt angekommen iſt. Unmittelbar nach ſeiner 
Ankunft verfügte ſich der Seepräfect an Bord des 
preuß. Kriegsſchiffes, um den Prinzen zu bewillkom⸗ 
men. Es wurden die üblichen Kanonenſalven aus⸗ 
gewechſelt. Prinz Adalbert reiſt incognito, ſo daß 
die ſeinem hohen Rang gebührenden Honneurs 
unterbleiben. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir 
aus zuverläſſiger Quelle vernehmen, wird vor dem 
Eintritt der Budgetkommiſſion in die Berathung der 
Reſolutionen ein ſehr bedeutungsvoller Schritt der 
Regierung geſchehen. Die Miniſter des Aeußeren, 
der Finanzen und des Krieges werden in der Kom⸗ 
miſſion erſcheinen und derſelben noch einmal die 
Gründe für die Nothwendigkeit der Armeereorga⸗ 
niſation vom politiſchen Standpunkt im Allgemeinen 
auseinanderſetzen und gleichzeitig die Maßregel in 
ihrer techniſchen Bedeutung, ſo wie in ihrem Ver⸗ 
hältniß zu der Finanzlage des Staates, entwickeln. 
Wir glauben nicht zu irren, wenn wir ſagen, daß 
dieſer Schritt ſchon früher geſchehen wäre, wenn der⸗ 
ſelbe nicht durch das wenig entgegenkommende Be⸗ 
nehmen des Präſidiums der Kommiſſion verhindert 
worden wäre. Jedenfalls würde durch einen ſolchen 
Schritt dem übelwollenden Gerüchte entſchieden ent⸗ 
gegengetreten, nach welchem die ſchroffe Haltung der 
Regierung eine Verſtändigung mit der Volksvertre⸗ 
tung unmöglich gemacht hätte, und gleichzeitig würde 
noch in der letzten Stunde die Möglichkeit einer ſol⸗ 
chen Verſtändigung gegeben ſein. 

München, 11. Aug. Es iſt eine der wahren 
Sachlage widerſprechende Behauptung, daß ſich die 
bayeriſche Regierung bei der von ihrem officiöfen 
Organ geſtern gemeldeten Ablehnung des Handels⸗ 
vertrags mit der großen Mehrheit der Handels-, 
Fabrik- und Gewerberäthe in Uebereinſtimmung be⸗ 
finde. Nicht einmal der Zahl nach trifft dieſe Be⸗ 
hauptung zu, ſie erſcheint aber in ihrem wahren Lichte, 
wenn man ſich vergegenwärtigt, daß in allen nur 
einigermaßen bedeutenderen Handels- und Fabrik⸗ 
ſtädten des Landes jene Körperſchaften ſich für den 
Vertrag ausgeſprochen haben. Die ſanguiniſche An⸗ 
ſchauung, der ſich das bayeriſche Cabinet bei ſeiner 
Zurückweiſung des Vertrags überläßt, charalteriſtrt 
übrigens die ſtaatsmänniſche Tiefe des dermaligen 
Miniſteriums, das ſich mit der Hoffnung, der Zoll⸗ 


verein werde nach wie vor der großen handelspolitiſchen 


Leiftungen berHerren Magener, Sroigheim, v. Moſer, 
Dombrowski, Woltereck und Lamprecht und 
der Damen Frl. Gerhard und Frau Martini. 


— Trotzdem daß unſer vergnügungsluſtiges Publicum 
am vorigen Sonnabend von verſchiedenen Seiten in 
Anſpruch genommen wurde, hatte doch auch die eleetriſche 
Sonne des Herrn Chemikers Schröder aus Berlin 
wieder an dem milden Abend nach dem ee Tage 
eine große Menge von Schauluſtigen in den Garten 
des neuen Schützenhauſes gelockt. Das Licht der künſt⸗ 
lichen Sonne, welche in den ſchönen Räumen die Nacht 
zum Tage machte, zeigte ſich, wie es uns ſchien, noch 
kräftiger als vor acht Tagen und wurde allgemein be⸗ 
wundert. Wieder hatte es auch einen großen Schwarm 
von Inſecten aus dem Schlaf geweckt, welche in ſeinen 
Strahlen luſtig tanzten, um ihre Luſt mit dem Tode 
zu büßen. Sollte Hr. Schröder noch einmal ein Licht⸗ 
Schauſpiel wiederholen; jo würde esihm auch wahrſcheinlich 8 
zum dritten Male nicht an einem zahlreichen Beſuch fehlen. Producten = Berichte. 


— Wegen des heute erfolgten Todes der Frau Radicke Danzig, Sonnabend 16. Aug. Mit einigen Unter- 
bleibt das Viktoria-Theater für morgen geſchloſſen. — Ian En 5 e Erndte⸗ 

Unter den ſchallenden Tönen einer Ho wetter, velches den Weizenbandel ledoch nicht drückte. 
marſchirte geſtern 25 von a e Es wurden einſchließlich des Umſatzes vom v. Sonnabend 
Männer⸗Turn⸗ Verein in Begleitung des Turn⸗ gegen 2000 Laſten gekauft. In manchen Fällen waren 
und Fecht. Vereins vom Stadthof zum Hohen und Peters⸗ die Preiſe der v. W. nicht zu erreichen, in einigen wurden 
hagener Thore hinaus, um in dem Wäldchen der nahe | Diele wohl um fl. 10 pro Laſt überſchritten, was insbe⸗ 
elegenen „drei Schweinsköpfe“ feine Fahne zu weihen. ſondere vom v. Sonnabend und vom Montage gilt, und 
Eine große Volksmenge folgte dem Zuge; denn es lockte] im Ganzen war eine Preisveränderung bis geſtern kaum 
der Reiz eines ächten Volksfeſtes; es reizten die Strah-] bemerkbar. Die Umſätze beſtanden zum Theil in bedeu⸗ 
len der neu aufgehenden Sonne des wahren und ächten] tenden von Großhäuſern gekauften Partien. Allgemeine 
Deutſchthums; es glänzte der Sonntag, der Befreier von Kaufluſt bethätigte ſich nicht; die Beſorgniß, Gewonnenes 
den ie! Laſten 5 Bern der Woche im heiterſten Re 0 Ben an — ar — 
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Licht, und das Herz der teilnehmenden Bevölkerung wa in maffenbaften Anifkben dich dere a a ne 


eſund und kräftig genug, um ſich der wogenden Strö— N 
ung der Zeit, die jo viel Gutes verheißt ohne Furcht] begründet. Die geſtrigen Schlußnotirungen waren 


anzuſchließen. Unter den ſchönſten Eindrücken der Natur 
und des Geiſtes erlangte der Turnerzug mit ſeiner Be⸗ 
gleitung das Wäldchen der „drei Schweinsköpfe,“ und 
die ſchönen Hallen der ragenden Bäume empfingen die 
Gäſte alleſammt mit Liebenswürdigkeit. Es war nicht 
etwa nur ein Baum, bei dem ſie eingekehret, es waren 
alle Bäume des Wäldchens, die mit ihren Gipfeln das 
Willkommen der muntern Schaar entgegen riefen und 
ihr nach einem heißen Gange Kühlung boten. Nachdem 
man eine kurze Zeit ſich durch dieſelbe erquickt, erſcholl 
das Signal der Turner. Dieſe ſammelten ſich ſofort 
und zogen mit Begleitung der Hornmuſik nach einem 
ſchönen baumumkränzten Platz, auf welchem ſich in einer 
Umzäumung von Bindfaden eine geſchmackvoll decorirte 
Rednertribüne befand und Turngeräthe aufgebaut waren. 
Hier ſollte der eigentliche Aet des Tages vor ſich gehen, 
nämlich die Fahnenweihe ſtattfinden. Die Qurner- 
ſchaaren nahmen mit ihren Führern den umzäunten Platz 
ein, und die Menge einer ſchauluſtigen Bevölkerung 
Danzigs umlagerte ihn. Herr Lehrer Dach betrat zuerſt 
und zwar als Mitglied des Männer-Turn⸗Vereins und in 
der einfachen Turnkleidung die Tribüne und richtete be- 
herzigenswerthe Worte an die Turner. Der Muth in 
der jugendlichen Bruſt, ſaagte er u. A. ſtärke ſich an der 
Beſiegung von Mühſeligkeiten und Hinderniſſen. Eine 
ſolche Beſiegung ſei der eigentliche Zweck des Turners. 
Das wiſſe jeder Turner: 
as Turn iſt meine Luſt; 

Es iſt ein Kampf, ein Ringen; 

Erheb' Dich, frohe Bruſt, — 

Der Sieg wird Dir gelingen! 
Das Turnen ſei viel mehr von geiſtiger, als körperlicher 
Bedeutung. Denn nur ein geſunder und kräftiger Körper 
könne die Wohnung eines thatkräftigen und geſunden 
Geiſtes ſein. Der durch das Turnen erzeugte Muth 
müſſe dem heiligen deutſchen Vaterlande geweiht werden. 
Dabei dürfe man aber auch nicht das engere Vaterland, 
unſer Preußen, vergeſſen, deſſen Hort der König Wilhelm J. 
1 =. a niich a zer 3 — — va 400 u 
dieſe Anregung ſämmtliche anweſende Turner Sr. Majeſtät ; 
ein dreimaliges donnerndes Hoch. Hierauf nahm Herr N * N 2 Gr dag 
Stadt - Schulrath Dr. Kreyenberg den Rednerplatz und zwar in 2 * 
der Tribüne ein. (Schluß folgt.) Königsberg 94% 61, — Sn 


— In den Räumen der hieſigen Provinzial-Gewerbe- | Memel 87 607 40 32 34% 
ſchule waren geftern und heut en der Zöglinge] Tilſit 8817 601 3811 261 2813 
der Anſtalt ausgeſtellt. Die Ausſtellung wurde äußerſt] Inſterburg 320 541 391 23% 27 
zahlreich beſucht und fand den ungetheilten Beifall der] Braunsberg 824 35 
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— Dem Entrepreneur der zu geſtern Morgen veran⸗ eidenburg 1 2 a 
ftalteten Vergnügungsfahrt a M Ag nach Oliva wird] Danzig 90 60f 42 Fr 
die Luſt en en jein, eine zweite derartige Partie zu 


Vermiſchtes. 

* Aus Leipzig meldet das „Sächſ. Wochenbl.“: 
Dem Vernehmen nach ſoll der Verfaſſer des viel be⸗ 
ſprochenen Artikels [in der „Gartenlaube“, „Der Unter⸗ 
gang der Amazone“, welcher ſich im Eingang der 

rzählung als ein im Jahre 1817 in Berks⸗County 
(Pennſylvanien) geborener Seemann Namens Charles 
Whitmann einführt, Dr. med. Topp in Braunſchweig 
ſein. Gegen den Verleger der „Gartenlaube“ iſt, ſo 
viel wir hören, dieſſeits mit einem Verfahren wegen 
jenes Artikels Abſtand genommen, ein Antrag von aus⸗ 
wärts zur Zeit auch nicht geſtellt worden. 

„ Die Zahl derjenigen deutſchen e 
welche ſich bis jetzt zum Anſchluß an den zu gründenden 
deutſchen Sängerbund“ gemeldet haben, beläuft ſich auf 
1464 mit etwa 40,000 Sängern, welche in 53 Sänger⸗ 
bünden vertheilt ſind. 


Bewegung nachhinken, über die Tragweite ſeiner 
Erklärung hinwegſetzt. r 

Hannover, 14. Aug. Die Agitation gegen 
den neuen Katechismus dauert ununterbrochen fort 
und verbreitet ſich mehr und mehr auch auf dem 
flachen Lande. Bereits iſt es dahin gekommen, daß 
Exemplare des neuen Katechismus in einzelnen Or⸗ 
ten des Sölling wie in Celle von den Schulkindern 
feierlichſt verbrannt wurden. 

Wien, 12. Aug. Frankreich ſetzt ſeine Bemü— 
hungen fort, um Oeſterreich zur Anerkennung des 
Königreichs Italien zu bewegen. Dieſelben werden 
jedoch auch dieſesmal keinen Erfolg haben, da man 
im den hieſigen entſcheidenden Kreiſen weniger denn 
le geneigt ift, darauf einzugehen. Man geht in Be⸗ 
zug auf die italieniſche Frage hier in Wien noch 
immer von dem Grundſatze aus, daß irgend ein Zu⸗ 
geſtändniß an die Regierung Victor Emanuel's we⸗ 
der mit der Ehre noch mit der Würde des öſterrei⸗ 
chiſchen Kaiſerſtaates vereinbar ſei, und wird daher 
nichts thun, um ſich zu der italieniſchen Regierung 
im ein beſſeres Verhältniß zu ſetzen, obwohl man 
don Paris aus inſofern die Entſchließungen des 
diesſeitigen Cabinets zu beeinfluſſen ſucht, daß man 
auf die Gefahren der Jſolirung hinweiſt, welche für 

eſterreich aus ſeiner Haltung in der italieniſchen 
rage erwachſen müſſen. Die Angaben über die 
Annäherung zwiſchen Frankreich und Oeſterreich, 
welche ſeit einiger Zeit in der deutſchen Preſſe cir— 
culiren, werden durch die Reiſe des Frhrn. v. Hüb⸗ 
ner nach Paris neue Nahrung erhalten, ſind jedoch 
deſſenungeachtet ganz unbegründet. Herrn v. Hüb⸗ 
ner's Miſſton fol ſich gutem Vernehmen nach theils 
auf die italieniſche, theils auf die ſerbiſche Frage be⸗ 
ziehen, daß dieſelbe auch handelspolitiſche Zwecke zum 

egenſtande habe, wie ein berliner Blatt wiſſen will, 
wird beſtritten. — Die in den letzten Tagen in der 
ungariſchen Hofkanzlei ſtattgehabten Verhandlungen 
werden ſehr mit Unrecht mit der ungariſchen Land⸗ 
tagsfrage in Verbindung gebracht. Es handelte ſich 
terbei lediglich um die innere Organiſation der gl. 
afel. In gut unterrichteten Kreiſen ſpricht man 
davon, daß Graf Forgach Willens ſei, ſeine De⸗ 
miſſion zu geben, da er ſich nicht für fähig halte, 
die Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche der Löſung 
der ungariſchen Frage im Wege ſtehen. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 18. Auguſt. 

132 Se. Excellenz der kommandirende General des 
Armee Corps und Militär- Gouverneur der Provin 
reußen, General der Infanterie v. Werder traf 

geſtern Nachmittag um 2 Uhr 22 M. mit dem Perſonenzuge 

von Königsberg zur Inſpieirung der Truppen hier ein. 

Abends beſuchte Se. Ereellenz das Victoria » Theater 

und wohnte der Vorſtellung bis zum Schluſſe bei. 

deute früh 7 Uhr begab ſich Se. Excellenz nach dem 
großen Exercierplatze auf dem Strießerfelde. 

um Dem ſeitherigen Divifionsprediger hierſelbſt, 

am guſt Eduard Schiewe, iſt die erledigte Pfarrerſtelle 

EN der evangeliſchen Kirche in Tapiau in der Diözefe 

ſtäcplau verliehen und von der Königl. Regierung be⸗ 
tigt worden. 


h > [Bictoria-Theater.)] Auch die Benefiz⸗Vor⸗ 


Zuletzt Rübſen nach Beſchaffenheit 110.114 Sgr., Raps 
114116 Sgr. — Steine Dat 157 Sur 


20 zugeführt und gelten im Kleinhande, 


Durchſchnittspreiſe für Getreide und Kartoffeln 
in den 13 bedeutendſten Marktſtädten der Provinzen 
en und ee im 1 Juli 1862 nach 

ergr u effeln angegeben: 

lung des Frl. Lina Truſſeck, welche vorgeſtern ka f 4 
dattfand, wurde durch einen 1 zahlreichen Beſuch ge⸗ 
8 Die Beliebtheit der geſchätzten Benefiziantin und 
ih langer Theaterzettel hatten wohl in gleicher Weiſe 
a Anziehungskraft auf das Publikum geübt. Es 
eiurden 5 Piecen gegeben. In der That, ſehr viel für 
deen, Theaterabend. Wenn bei einer ſolchen Menge 
de Gebotenen die Theaterbeſucher für ihr Geld nicht 
Nug haben ſollten; jo wüßten wir nicht was fie mehr 
angen könnten. Indeſſen hoffen wir zuverſichtlich, 

8 Alle, welche an dem Ehrenabend des Frl. Truſſeck 
ictoria-Theater anweſend waren, nicht nur quanti⸗ 
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ftiedigt worden find. Dabei aber können wir die Be. arrangiren. Die Corſofahrt beſtand aus zwei Journalieren. 3 7 5 
bean 45 unterdrücken, die ſchon in der Volksweis.“ — Bei dem geſtrigen herrlichen Wetter waren die, n a 504, 5 u 
„ dab. in dem Sprüchwörter⸗Schatz enthalten ift | Vergnügungsörter der Umgegend, namentlich die See-] Thorn 85 5871 A 37 % 175 


und dahin lautet, daß all 

1 zu viel ungeſund iſt. In 
eiftigen Dingen iſt es faft ebenſo wie in leiblichen. 
bir man den Freuden der Tafel nur bis zu einem ge⸗ 


52275 8 en batte der dan Kine Anzie⸗ 
ungskraft behauptet und den großen Zuſchauerraum gan 1 
gefüllt. Auch das Victoria Theater an recht gut belegt Meteorologiſche Beobachtungen. 


Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 


uffen Grade huldi i 
j rade huldigen darf, wenn man nicht dem phufi- | __ 3 
e e deen da ph | ine im ee ele ee um Dei iu Bang 
0 0 ür eine vorgekommene zü 5 d 
ei deen will, jo dürfen auch geiftige Genüſſe nicht ee . 2 @arometer: Ter mene 
feine Maß überſchreiten, wenn fie nicht, anftatt mit Gewalt einzubringen und er chlug dabei mehrere 3 Obe in | im Freien Wind und Wetter. 
ermüdend ⸗ belebend und 1 abſpannend und Fenſterſcheiben. Einer von der Olivaerthorwache requi- | S 0 Par. Linien n. Reaumur. 


rirten Patrouille widerſetzte ſich der Plötzte, was zur Folge 
hatte, daß er einige Kolbenſtöße nee Folge deren 
ſeine Aufnahme ins Lazareth als Patient erfolgen mußte. 
Die augenſcheinlich ſchwere Kopfcontuſton iſt ungefährlich 
und wird er morgen wieder entlaſſen werden können. 
Eine ungewöhnliche Menſchenmenge aus Spaziergängern 
beſtehend, hatte bei dem Acte ſich angeſammelt. 


Königsberg. In dieſen Tagen find die Krönungs⸗ 
medaillen für die bei der Krönung Oktober vorigen 
Jahres in Dienſt e e Gensd'armen hier einge⸗ 
troffen und an dieſelben vertheilt worden. — Auch die 

olizeibeamten haben, wie wir hören, die für ſie be⸗ 
5 Medaillen in den nächſten Tagen zu erwarten. 


ein, end wirken ſollen. — 8 und gut! Das iſt 
u bewirkte berzigengwerthe 8 ür Jeden, der Gäſte 
2 riben hat. Frl. Truſſeck hat freilich viel geger 
nich was wir gut nennen müffen. Dergleichen gelingt 
0 alle Mal, und ſehr oft iſt mit Wagniſſen eine 
fh — verbunden. — Mare nicht in ihrer Benefiz⸗Vor⸗ 
wöchns ſo vortrefflich ’gefpielt worden: das Publikum 
als — wohl die Länge des Theaterabend eher ungünſtig, 
Spiel it lautem Beifall aufgenommen haben. Was das 
War der geſchätzten Beneffziantin ſelbſt anbelangt, ſo 
dc 10 in den verſchiedenen Rollen fo 5 und 
eine dantleriſch daß man nicht anders kann, als ſie als 
bezeichne bervorragendſten Vertreterin ihres Faches zu 
en. Die wackerſte Unterſtützung fand fe in den 


172 334,29 | + 21,2 [Südl flau, hell u. ſchön. 
180 80 333,84 15,0 NNO. friſch und bewölkt. 
12] 333,83 15,7 do. do. do. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen am 16, Auguft: 
W. Parkinſon, Kelloe, v. Hartlepool m. Kohlen. 
4 Schiffe m. Ballaſt u. 17 geſegelt. 
F rad ® 
ngefommen am 18. Auguft: x 
J. Fredefeldt, Catharina, v. Hamburg m. Gütern. 


Geſchloſſene Shiffd-Fragten. 

Seit dem 14. Auguſt bewilligte man auf London 3 s., 
8 s. 3 d., 38. 6 d., Janer ein Schiff auf London 38. 3 d. 
oder Sunderland od. New⸗Caſtle 2s. 4 d. oder Firth of 
Forth 2 8. 6 d. pr. Dr. Weizen, Hull 16 8., Falmouth 19 s. 
pr. Load Balken, Amſterdam hfl. 20 pr. Laſt de 
dfl. 18 pr. Laſt, Flensburg od. Copenhagen 9 F, Fleckef 
jord 14 % Kbg. Beo. pr. Tonne Roggen, Weſer Thlr. 74 
Vegeſack, Blockland Thlr. 8 Louisd'or pr. Laſt Holz. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 18. Auguſt: 
Weizen, 430 Laſt, 136pfd. fl. 670; 133. 34pfb. fl. 620; 
132. Z3pfd. fl. 625; 135 pfd. fl. 635; 134 u. 135pfd. 
fl. 635, 132. Zpfd. fl. 625, 600; 131.32pfd. fl. 615, 
84 Pfd. 10 Lth., 83 Pfd. 28 Lth. fl. 595. pr. Connoiſſ. 
Roggen, 123pfd. fl. 342, 126pfd. fl. 348; 119pfd. fl. 312. 


„ 125 pfd. 
Gerſte, gr. 110pfd. fl. 310, 10 4pfd. fl. 285. 
Erbſen., fl. 360-375. 
Rübſen, fl. 660. 
Raps, fl. 708 bis fl. 720 pr. Connoiſſement. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Se. Excell. General der Infanterie, commandirender 
General des J. Armee⸗Corps und Militair⸗Gouverneur 
der Provinz Preußen v. Werder u. Hauptm i. General 
Stabe v. Caprib a. Königsberg. General - Major 
v. Vietinshoff gen. Scheel u. Pr.⸗Lieut. Baron v. Collas 
a. Bromberg. Oberſt a. D. v. Rehbinder a. Düſſeldorf. 
Präſident v. Kleiſt a. Berlin. Kreisbaumeiſter Kiſchke 
a. Neuſtadt. Gutsbeſ. Coſtenoble a. Liebſchau. Kauft. 
Volbeding, Syhre u. Heine a. Leipzig, Sommer a. Copen⸗ 
hagen, Neck a. Pforzheim, Tradelius, Kruſchky, Joel u. 
Cohn a. Berlin, Blume g. Kiel, Schmidt a. Holſtein, 
Cohn a. Polen u. Beninghaus a. Bremen. 

Hotel de Berlin: 

Pr.⸗Lieut. a. D. v. d. Gröben a. Gr. Sant. Ritter⸗ 
gutsbeſ. v. Bernuth a. Neuſtadt, Heyne a. Felgenau u. 
Schnee a. Placzin. Dr. wed. Hoffmann a. Labiau. 
Kaufl. Better a. Leipzig, Penike, Winkelmann u. Kuntze 
a. Berlin, Wapler a. Nordhauſen, Wallot a. Oppenheim, 
Bohl u. Knobels a. Magdeburg, Wild a. Mainz u. Roth 
d. Elbing. 

Walter's Hotel: 

Appellat. Gerichts-Rath u. Dirigent der II. Abtheilung 
des Criminalſenats Ulrici g. Frankfurt a. O. Juſtiz⸗ 
Rath Löper u. Kanzlei⸗Rath i. Miniſterium des Junern 
Korkel n. Gem. a. Berlin. Nechnungs-Nath Lorkowski 
n. Frl. Tochter g. Königsberg. Kämmerer Kreuz aus 
Pr. Stargardt. Gutebeſ. Aſcher n. Gem. a. Glashütte, 
Froſt a. AD, Liebenau u. Möller a. Rauden. Schiffs⸗ 
Capitain Sondermann n. Gem. a. Stralſund. Kaufl. 
Schröder a. Leipzig u. Feſt a. Stettin. 

Schmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Rochow n. Gem. a. Gumbinnen 
u. Hüſenett n. Fam. a. Jaſenitz. Rechts⸗Anwalt Joel 
n. Gem. a. Greiffenberg. Kreis ⸗Gerichts⸗Rath Fritſch 
n. Fam. a. Görlitz. Stad. theol. Achilles, Kolkow und 
Kaiſer a. Heidelberg. Partieulier Ehrhardt n. Gem. a. 
Belgard. Gutsbeſ. Strauſer a. Liebemühl. Kaufl. Boch 
a. Hildesheim Miller und Piſtain n. Gem. a. Memel, 
Tathmann g. Chemnitz, Braul a. Mannheim, Koch aus 
Bromberg, Hamen, Oehme u. Jakobſon a. Berlin und 
Wirth a. Leipzig. Frau Rittergutsbeſ. Fllesbach n. Sohn 


a. Curow. 
Hotel de Thorn: & 


Gutsbeſ. H. Hirſchfeld u. Landwirth A. Hirſchfeld g. 
Rordam. Kreisgerichts⸗Secretair Eichhorſt n. Fam. und 
Pr. Lieut. v. Oſtau a. Königsberg. Schiffs⸗Capt. Riedel 
a. Hamburg. Rechts⸗Anw. Taureck n. Fam. a. Rügen 
walde. Gutsbeſ. Falge g. Marienfee, Schmidt a. Schikowo 
u. Schulz n. Fam. a. Georgensdorf. Beſitzerin Schröder 
a. Georgensdorf. Kaufl. Minzloff n. Gem. a. Königs⸗ 
berg, Sonnenberg n. Frl. Tochter a. Warſchau, Joel a. 
Berlin, Kynaſt a. Nürnberg, Plomaler a. Düfſſeldorf, 
Kesling a. Görlitz, Herzog a. Pr. Stargardt u. Holſtein 


a. Stettin. 
Deutſches Haus: 


Commis R. Thian u. Thormann n. Schweſtern a. 
Dirſchau. Hofbeſ. Klein n. Frau a. Stüblau. Oekonom 
Pompetzki a. Elbing. Obergärtner A. Münz a. Groß 
Kaplig, Fr. Gutsbeſ. Hannemann n. Söhne a. Polzien. 
Kreisphyſikus Dr. Eleer n. Fam. a. Heilsberg. Kaufm. 
Caspari n. Schweſter a. Berent. 

- Hotel d' Oliva: 

Rittergutsbeſ. Poft g. Poganktz u. Kautz n. Fam. a. 
Gr. Klinez. Gutsbeſ. Steinbeis n. Frl. Tochter aus 
Czerks. Domafnen⸗Pächter Rehbinder n. Fam. a. Wda⸗ 
mhle. Kaufl. Hentz a. Berlin, Falk a. Nordhauſen u. 
Geyer a. Stettin. 


Cireus Gymnastieus. 
Morgen: 


Letzte Vorſtellung. 


Die rühmlichſt bekannte niederländiſche Künſtler⸗ 


Geſellſchaft des Unterzeichneten, beſtehend aus Herren 

und Damen, Marokkanern, Arabern, Nordamerikanern, 

Engländern und Holländern, giebt in der eigens dazu 

erbauten großen Bude auf dem Holzmarkte 
täglich Vorſtellungen⸗ 

Anfang der erſten 5 Uhr, der zweiten 8 Uhr Abends. 


L. Söismann, 
academiſcher Künſtler aus Amſterdam. 


Für aue Schreibende 


empfehle ich als alleiniger Depofüteur der Leonhardbschen Tinten aus Dresden hier am Orte mein 
vollſtändiges Lager der vorzüglichſten ſchwarzen und bunten Tinten und zwar: 


Alizarin⸗ Tinte, welche dauernd in offenen Gefäßen 


in Füllungen von circa + Pfd. zu 2 Sgr., — 4 


3 
10 Sgr., — 2 Pfd. zu 16 Sgr., — 4 Pfd. zu 1 Thlr. 


gehalten, gleich ſchwarz aus der Feder fließt, 
u 35 Sgr., — } Pfd. zu 6 Sgr., — 1 Pfd. zu 


Ferner: 


Pfd 


Doppel ⸗Copir⸗ Tinte in Füllungen von circa Pfd. 7} Sgr. — 1 Pfd. zu 12 Sgr. 
Englifche Violett⸗Copir⸗Tinte in Krügen zu 10 Sgr. 
Tinten⸗Extract in Fläſchchen zu 5 Sgr., zur Bereitung von 2 Pfd. Tinte. 


Rothe, blaue, grüne Tinte in Fläſchchen zu 5 Sgr. 


L. G. Homann Danzig, Jopengaſſe No. 19. 


Werth 21% Sgr. U 
Ein Jeder, der für 1 Thlr. 15 Sgr Waaren bei mir lauft, lann dieſe Annonte 


mit 2 ½ Sgr. in 


Dem geehrten Publikum die Ueberzeugung zu verſchaffen, 
nachſtehende Gegenſtände bei mir kaufe, diene folgender 
Preis ⸗ Courant. 
20 verſchiedenen Sorten, von 5 Sgr. an. 
Plüſch, Leder⸗ und Baumwolle von 17 ½ Sgr. an. 
raphien mit dem feinſten franzöſiſchen Schnitt zu 
0 bis 200 Bildern eingerichtet, von 12½ Sgr. bis 


Leder⸗Damentaſchen in 

Rei ſetaſchen in Wolle, 

Albums zu Photo 
12, 25, 30, 
10 Thlr. 20 Sgr. das Stück. 


* 


Pee in Viſitenkarten⸗ Form verſchiedener berühmter Perſön⸗ 
i 


eiten, 1 Sgr. das Stück. 


Damen Ledergürtel in allen Breiten, geſteppt gefüttert, ſowie feine kalblederne, von 
4 Sgr. mit guten Stahlſchnallen, bis 1 Thlr. das Stück. 
Portemonnais, ECigarren-, Brief⸗ 55 Wechſeltaſchen, Promenaden und 
uswahl von 
Neceſſairs, Schultafchen für Mädchen und Knaben, jedoch nur in reinem 
Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. 
Armbänder, Broſches, Tuch⸗ und Kopfnadeln, um dieſe Artikel gänzlich zu räumen, werden dieſelben 


Viſitentaſchen, ſowie eine große 
Leder gearbeitet, von 17½ 


zu Spottpreiſen weggegeben. 


Um Verwethſelungen zu vermeiden, nehme ich dieſe Annonce mit 2½ Sgr. in Zahlung an, 
um das Jahre lang erworbene Vertrauen mir auch für die 


verſpreche noch die reellſte Bedienung, 
Zukunft zu erhalten. 


E Bitte genau auf meine Firma zu achten 


Hlias L. Cohn aus Berlin, 
Stand: Lange Buden, Stadtſeite Nr. S. 


Bekanntmachung. 
Zum Bau einer Dampfmahlmühle hinter der König⸗ 
lichen Garniſon⸗ Bäckerei am Kielgraben hier- 
ſelbſt, follen nachſtehende Lieferungen und Leiſtungen 
und zwar: 
die Lieferung von Feldſteinen, von Mauerſand, 
Kalk und Holz zur Spundwand ꝛc., die Aus⸗ 
führung der Maurerarbeiten, ſowie die Zimmer- 
reſp. Rammarbeiten beim Schlagen einer 
Spundwand ꝛc. £ 
in Entrepriſe gegeben werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf 
den 28. Aug. c., Vormittags 11 Uhr 
im Büreau des unterzeichneten Proviant = Amts, 
Kielgraben No. 3 an und werden Unternehmungs⸗ 
luſtige hierdurch aufgefordert, uns ihre verfiegelten 
Offerten bis zur gedachten Stunde zugehen zu laſſeu, 
wonächſt deren Eröffnung in Gegenwart der Sub⸗ 
mittenten erfolgen wird. Oſſerten, welche nach 
Beginn des Termins eingehen, müſſen unberückſichtigt 
bleiben. 

Die bezüglichen Bedingungen können in unſerem 
Geſchäftslokal eingeſehen werden. 

Jede Lieferungsoſſerte muß auf der Adreſſe mit 
der Bezeichnung des Gegenſtandes verſehen ſein, auf 
welche ſich dieſelbe bezieht. 

Danzig, den 14. Auguſt 1862. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


CIRCUS „=, GARRE. 


Dienſtag, den 19. Auguſt, 
Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, 
Pferde⸗Dreſſur und Gymnaſtik. 

Zum S ch lu ß: 7 
Große Pariſer Quadrille. 
Das Nähere die Zettel. 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 
William Carré, Director. 


Fremdenführer, — Pläne, — 


Karten und Anſichten von Danzi 
und deſſen Umgegend, — ſowie Rei ſehand⸗ 
bücher aller Art, unter denen auch die von 
Bädeker, — Jahn, — Reichardt, 
— Grieben 2c. :c. fid befinden, find vorräthig, 
Jopengaſſe No. 19, 


bei L. G. Homann. 


- — m 
—— a en 


Zahlung angeben, 
daß es noch außerdem ſehr billig 


Notizbüchern und Ta ſchen⸗ 


Victoria -Theater. 
Dienftag: Kein Theater, 


Mittwoch, den 20. Auguft. (Abonnement suspendu.) 
um Beneſiz für Frau Martini: 


Die Schauſpielerin. 


Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſ. von W. Friedrich. 


Hierauf: 
Der Lügner und ſein Sohn. 
Luſtſpiel in einem Akt von Kotzebue. 
Zum Schluß: 
Zum erſten Male (neu): 
Fortunio's Lied. 


Komiſche Operette in einem Akt von Hektor Cremieur 
und L. Halévy. Muſik von Jacques Offenbach. 
— k — 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des 
berühmten Bruchheilmittels vom Brucharzt Krü 
Altherr in Gais, Kt. Appenzell in der Schweiz, 
überzeugen will, kann in der Expedition dieſes Blattes 
ein Schriftchen mit Belehrung und vielen hundert Zeug 
niſſen in Empfang nehmen. 


FFT. ̃⅛ F.... ͤ 
Bei L. & Homann unf u. Bus 
handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, iſt zu haben: 


Ueber 8 
den Stand des Arztes. 
Betrachtungen vom Dr. Ed. Wolff, Profeſſor, Arzt, 
Generalarzt ze. Preis 15 Sgr. 


In der Bergoldungs: Anſtalt 
Frauengaſſe 4 


ſind zu verkaufen: ſtark vergoldete Uhrketten, Uhr⸗ 

ſchlüſſel, Herren⸗ und Damen⸗Ringe, Chemiſett⸗ und 

Aermelknöpfe, Schlipsnadeln, Armbänder, Zopfnadeln, 

Medaillons, Uhrhaken, Gürtelſchlöſſer, lange Panzer“ 

ketten und katholiſche Reliquien, beſtehend in Medaillen 

und Kränzen als Schmuck um den Hals zu tragen. 
+ H. Sonnabend. 


Einige // "au. / Preußiſche 
Lotterie⸗Looſe, ſowie Autheile von 
1, 2, 3, 4 u. 5 Thlr. kann ich u 
billigſt abgeben. a 

0 gr. Oderſtraße No. 8. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Nudoloh Dentler 3. Damm 13. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


